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UNO: Afrikanische Länder und
Organisatoren fordern Handeln
gegen Rassismus
Genf. Das oberste Menschenrechtsgremium der Vereinten Nationen prüft
Vorwürfe des »systemischen Rassismus, der Polizeibrutalität und der Gewalt
gegen friedliche Proteste« in den USA. Dazu werde es am Mittwoch eine
Dringlichkeitsdebatte gebe, teilte die UN am Montag mit. Die Entscheidung des
UN-Menschenrechtsrates folgte damit einem Antrag, den Burkina Faso vorige
Woche im Namen afrikanischer Länder gestellt hatte. Die USA sind nicht
Mitglied des Forums der 47 Mitgliedsstaaten in Genf. »Der Tod von George
Floyd ist leider kein Einzelfall«, hieß es in dem von der UNO veröffentlichten
Brief. »Die Zahl der früheren Fälle von unbewaffneten Menschen afrikanischer
Abstammung, denen wegen unkontrollierter Polizeigewalt dasselbe Schicksal
widerfuhr, sind Heerscharen.«

Ebenfalls mit einem offenen Brief hatten zuvor führende UN-Vertreter
afrikanischer Abstammung oder Herkunft die Staatenorganisation zum
Handeln aufgefordert. Man sei »entsetzt über das Unrecht des Rassismus, das
weiterhin in unserem Gastland und weltweit weit verbreitet ist, hieß es in einer
Mitteilung vom Sonntag. Aufgesetzt unter anderen von der UNAIDS-Chefin,
Winnie Byanyima, dem Leiter der Weltgesundheitsorganisation (WHO), Tedros
Adhanom Ghebreyesus, und der Chefin des UN-Bevölkerungsfonds (UNFPA),
Natalia Kanem. »Rassistische Aussagen und Taten lediglich zu verurteilen
reicht nicht aus.« Es müsse mehr getan werden. Man sei es allen Opfern
schuldig, »rassistische Institutionen abzubauen«, hieß es. Dabei müssten die
Vereinten Nationen auch ernsthaft bewerten, inwiefern die UN-Charta
innerhalb der Organisation gewahrt werde.

Die Kommission der Afrikanischen Union (AU) wollte sich am Montag nicht zu
dem Brief äußern. Kommissionschef Moussa Faki Mahamat hatte aber nach
dem Tod Floyds US-Behörden ermahnt, jede Form von Diskriminierung
aufgrund von ethnischer Herkunft zu beseitigen. Der Polizeimord an dem
Afroamerikaner in der US-Stadt Minneapolis Ende Mai löste weltweit
Massenproteste gegen systematischen Rassismus und Polizeibrutalität aus.
(Reuters/dpa/jW)
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